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Aspekte AUS der Geschichte der
„Lutherıschen Kırche

c“MissourIı Synode

In der Abgeordnetenversammlung des Gustav-Adolf-Werks in Rothenburg
ob der Tauber 1m September 2001 wurde VO eiıner der Hauptgruppen e1in
Antrag dahingehend eingebracht, das protestantische Dıasporawerk der EK  ®
mOge künftig dıie Projektförderung in olchen Kırchen einstellen und nıcht
weıterführen, dıe auch mıt der Lutherischen Kırche MiıssourI1 5Synode In
Amerıka In Verbindung stehen und VO dort Örderung erhalten. ıne andere
Hauptgruppe tellte darauf hın den Antrag, iNan MUSSE verstärkt das theolo-
gische espräc mıt den Kırchen suchen, dıie lutherisch sınd und deswegen
ın theologischer Verbindung mıt MissourIı stehen. Im Zeıtalter der ökume-
nıschen Verständigung könne 68 nıcht angehen, daß INan muıt der römiısch-
katholische Kırche Lehrgespräche ührt, aber mıt lutherischen Kırchen sSOl-
che blockıiert Es kam dann eiıner Entschlıeßung 1mM Sınne des zweıten
Antrags ber dadurch wırd doch umrı1ssen, Was sıch mıt dAesem Namen
verbindet und welche edanken ın der Kuft lıegen. Im Zentrum dieser (Je-
danken stehen e1 dıe Beziıehungen ZUT Evangelısch-Lutherischen Kırche
In an Dıie lettische Kırche hat Beıbehaltung der Bezıehungen
zr LW eıne Vereinbarung mıt MissourIı getroffen, über dıe 1m Ausland
sehr kontrovers diskutiert wird, dıe aber auch In der lettischen Kırche
ohl Wıderspruc als auch Zuspruch findet * Das Problem geht inzwıschen
auch über anı! hınaus und stellt sıch mıt besonderem Nachdruck ıIn
Weißrußlan 6S ZUT Bıldung eıner eigenen Kirchengemeinschaft g_

Vortrag, gehalten J Januar 2002 be1 den Theologischen agen des artın-Lu-
ther-Bundes In Bad egeberg.
SO stellt Reinhard enczka fest in G2W 2001, Nr 12 3f. Er nımmt darın
kritisch ezug auf den Bericht VOIN erd Stricker, Lutheraner und MiıssourI1, ın G2  <
29, 2001, Nr. l $
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kommen ist.” in der Ukraine, dıe Kırche In der Tradıtiıon der ‚„Brüder‘“‘,
die sıch den rüheren Superintendenten Gräfenstein In Odessa gebilde
hat, und dıe (Gemeılinde der Deutschen Evangelısch-Lutherischen Kırche in
der Ukraıine DELKU) In Dnjepropetrowsk diese Kontakte pflegt, in der
Evangelıschen Kırche 1im tschechıischen Schlesien und in der Evange-
lısch-Augsburgischen Kırche in olen In der Ukraıine g1bt s aber auch
Amtshıılfe elnes Pfarrers aus der Miıssour1-Synode ın der (Gemeıinde der

in Luzk, dıe VO Bıschof Dr Ratz qlg oya eingestuft und DOSIELV
aufgenommen WIrd.

Die Miıssour1-Synode hatte CS sıich In einem Miıss1ıonspapıler VO Aprıl
1991, nach der ende, ZUT Aufgabe gemacht, lutherische Kırchen in Ost-
CUTODA stärken. Man entwiıckelte in diesem Papıer in Kenntnisnahme Von
der Lage der lutherischen Kırchen in ıttel- und Usteuropa dre1 Prinzıpien:

‚First. The kN 111 seek enable the proclamatıon of the Gospel in ıts
truth and purıty wıdely possible Dy INan y avaılable throughout
the entire reg10n.

Second The C-MS wıll seek aSsIıst and strengthen the spırıtual, theologı1-
cal and eccles1iastıical vitalıty of Lutheran cCommunıtıes already existing in the
reg10n. It ıll NOL attempt establısh 11CW separalte Lutheran church bodies
denomiınatıons in the reg10ns where Lutheran church bodies already exI1ist. Ra-
ther, ıt 111 seek, wıthın the lımıts of ıts confess]i0nal princıples and m1ssıon
objektives, enable these churches CaIl the task of evangelızatıon and
congregation uıldıng INOTE eITECUHVELY

Thırd Ihe COM 111 seek provıde traınıng, materıals and LTLESOUTITCCS
which 11l assıst the primary objective of evangelısm and also the secondary
objective of strengthenıng the local Lutheran congregations and church bodies.
It 18 also hoped that such Support ıll also strengthen the subscription of these
churches the Lutheran confessions and confess1i0onal princıples.””
Mıt einem beachtenswerten Elan wurde dıe Lage In verschıedenen Re-

g1onen Osteuropas VON der damalıgen DDR über dıie Länder der früheren
Habsburger Monarchıie, dıie baltıschen Republıken und das übrıge Gebiet
der damalıgen SowJetunion 1Ns Auge gefaßt und verschliedenen Stellen
Lutherhäuser eingerıichtet und Lehrer ans Werk geschickt, dıie dort hre
Arbeıt aufnahmen. Am bekanntesten ist vielleicht das Lutherhaus ın Almaty
geworden, In dem usbıldungsarbeıt für Kasachstan begonnen wurde. ie
unwiıchtig für dıe Hınwendung nach Osteuropa ist sıcher der Umstand, daß
In vielen amerıkanıschen Gemeıinden Menschen eben, deren Wurzeln in den
osteuropäıischen Ländern lhıegen: 959 kam eine Synode mıiıt Z 000

Vgl idea Nr. 143/144/2001 VO Dezember 2001, TE Im Dezember 2000 WAar
ZUT Gründung der Weiıißrussischen Evangelısch-Lutherischen Kırche gekommen.
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owaken in die Missouri-Synode,“ aber auch VON Ungarn, Bessarabıen,
Ukraıine, Rußland, 1U eın Daal Beıispiele NECNNECN, führen Wege iın dıie
USA Demzufolge g1bt 6S gerade auch ZUrTr Evangelıschen Kırche In
der OowakKeıl sehr intens1ve Bezıehungen, Was In der eıt VonNn Generalbischo
ave Orskaı natürlıch auf besseren Nährboden fıel, als 6S Jetzt, ın der eıt
VO  —; Generalbischo Ir Jühus Fılo der Fall 1st, der 1mM LW In der vorderen
e1 miıtarbeitet. UÜhorskaıis Erinnerungen dıe kommunistische eıt sınd
997 1mM Concordıa Publıshing House in Lou1s dem 1{e „Uncom-
promisıng al One Man’s Notes TOom Prison“ erschlenen.

Der Martın-Luther-Bund wurde 1mM Junı 991 VO Dırektor des 0ar of
Miss1ons, an Buckman, und einem weıteren Pastor der Missour1i-Synode,
Deniıs Kastens, besucht Er galt als Anlaufstelle und wurde ZU WeC der
Informatıon aufgesucht. Es kam einer förmlıchen Vereinbarung,
dıe besagte, daß INan sıch gegenseıt1g über Aktıvıtäten informıeren WO
Diıiese Vereinbarung, dıe vonseıten des MLB uUurc den damalıgen Präs1-
denten, Landesbıischo Prof. Dr oachım Heubach, und mich qals damalıgen
zweıten arrer In der Zentralstelle des MLB in Abwesenhe1 des damalıgen
Generalsekretärs Dr Peter Schellenberg getroffen wurde, ist In eıner kte
verborgen, aber, soweıt ich sehe; nıcht umgesetzt worden und hat nıcht dıe
erhofften Früchte gezeıltigt. Ausdrücklic wurde hıer dankbar die Kenntnis-
nahme VO dem eben erwähnten Miıss1onspapıler notiert und Bereıitschaft ZUT

Zusammenarbeit sıgnalısıert. Wır stellten damals olgende Kondıiıtionen fest

n1 Zwischenkirchliche Hılfe geschıieht In offener Kooperatıon und nforma-
t10n mıt den jeweılıgen Kırchenleıiıtungen. eplante Projekte werden VOL Begıinn
der Realısierung präzıse un rechtzeıtig beschrieben Der Martın-Luther-Bund
und dıe Mıssour1-5Synode informıeren sıch darüber gegenseılt1g.

Be1l gemeiınsamen Projekten erhält der Partner ıne SCHAUC Beschreibung.
Der Partner hat cdıie Möglıchkeıit, sıch informıieren, weilche weıteren Partner
gegebenenfalls A Projekt beteiligt Ssınd.

Be1l eigenen Projekten der Miıssour1-Synode bıttet der Martın-Luther-Bund
Informatiıon und Beratung 1mM 1INDI1IC auf möglıche Unterstützung. ”

war gab 6S auch danach gelegentliıchen Austausch VON edanken, aber
keinen Rekurs auf dies Dokument und nach me1lner Wahrnehmung nıe mehr
den Versuch, verbindlıche Abmachungen reffen DIie Miıssour1-5Synode
hat e1in Uro In eutfschlan! errichtet (1n Berlın, späater in Hattersheim
Maın, be1 TanKTu für dıe Kontakte nach Usteuropa, dessen Leıter, Rev
Robert Hartfield, miıt dem MLB 1m espräc und deshalb auch auf dieser

Theodore Bachmann, Lutherische ırchen, ın Evangelısches Kıirchenlexıkon, 4:
Göttingen S5p 194 —2009, 1eTr 5Sp 201
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Tagung anwesend und miıt einem Referat beteiligt ist 1e steht
auch ıIn engster Verbindung ZUT Selbständiıgen Evangelısch-Lutherischen
TC Professor Dr Robert Kolb, der Lehrstuhlıiınhaber für Miss1ionstheo-
ogl1e Concordia Seminary in Lou1s, VON Hause AaUus Spezlalıst für
Kırchengeschichte der Epoche der Spätreformatıion, hält sıch in jedem Jahr
ängere eıt in Europa auf, orscht elnerseı1ts In der Herzog-August-Biblio-
hek ın Wolfenbüttel über Spätreformation und bereıist andererseı1ts Semiminare
und Fortbildungsveranstaltungen in uUuNseICN osteuropälischen Schwesterkir-
chen. Ich habe mıiıt ıhm In udapest einem „postgradualen”
Sommerkurs als Gastdozent mıtgewirkt und e1 erlebt, WIEe oya und
Sanz fachspezıfisch GE ort se1in kırchengeschichtliches Wıssen einbrachte.
(Auf der ene der 5Spätreformationsforschung und HUrc Begegnungen be1
Arbeıtsgesprächen und 5Symposıen auch beım Lutherforscherkongreß
stand ich se1it vielen Jahren mıt ıhm persönlıch in Verbindung.) Robert olb
hat mıt Peter Schellenberg und MIr sehr offene Gespräche geführt und auch
gesagl, Was mıt seinem Dıenstauftrag beabsıichtigt. ber 1: gab uns doch

edenken, daß 6S In der Miıssour1-5Synode verschlıedene Rıchtungen o1bt
und daß natürlıch dıe Lutherische Laien-Liga auch mıt em Inter-
6SC innerhalb der S5Synode beteiligt ist Der Lutherischen Laien-Liga ist dıie
Evangelısatıon e1in Zentralanlıegen. Oft verbindet sıch damıt aber auch der
unsch der Eınbindung In eine Gemeınde, dıe den konfessionellen Prinzıi-
pıen der Miıssour1-Synode entspricht. Der D stünden uns Pro-
fessor olb aTlur beac  1C Spendenmiutte]l ZUT erfügung.

Im deutschen synodalen Kontext der evangelıschen Landeskırchen ist
das espräc über „Mıssour1“ eigentlıch sehr wen1g vorgekommen, bıs eın
ema aus dem espräc mıt der Miıssour1-Synode auf sehr aufmerksame
Resonanz stieß, das sıch In dem Uru: artıkulhert: „Die sSınd dıe
Frauenordination!‘‘ Tatsächlıic ist In der egenwä  ärtıgen theologıischen S1-
uatıon häufig das ema Frauenordinatıion für dıe Vertreter der MissourI1-
Synode und der ihr verbundenen Kırchen das Sch1i  Ole der Rechtgläubig-
keit> Das ist verbunden mıt sehr massıven Abgrenzungen.® Ich ann verste-

Vgl Samuel Nafzger, DIie dogmatische tellung der C ZMS Kırche MiıS-
SOUrTI Synode) ZU Dienst der Frauen In der Kırche, In In Ireue Schrift un:
Bekenntnis Festschriuft für Wolfgang Büscher. Hg Jürgen Diestelmann, hne
und Jahr | Braunschweıig 12272162
DIie Eıinführung der Frauenordination in der merıcan I utheran Church C5S,
die ZU truch der Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft mıt cdieser und infolgedes-
SCI] uch mıt der Evangelıca Lutheran Church In America (ELCA) geführt hat, vgl
Hıstorical Dıctionary of Lutheranısm, ed by Günther (Gassmann in cooperatıon ıth
Duane Larson und Mark Oldenburg, Lanham and London 2001, 195
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hen, daß darauf besonders eutiic reagıert WIrd. ber ich verstehe nıcht die
kolonialıstische Meınung, als könne 11a VO Ausland AUus miıt dem Hın-
WEeI1S auf streichbare Unterstützungsgelder Meinungsbildungsprozesse in den
osteuropäischen Schwesterkırchen manıpulıeren. uch be1l der Bundesver-
sammlung des MLB 1n Bückeburg im VeETSaANSCNCH Oktober konnte INan

merken, WI1Ie emotionsbesetzt diese emalı ist.
In Wirklichkeıt jedoch ist das ema .„Frauenordinatıon" 1U eıne Facette

aus den theologischen Grundiragen. S1ıe wırd auch 11UT qlg eıne Konsequenz
AQUus der re VOIN der eılıgen Schrift angesehen, WIe Ss1e in MissourIı in
Gestalt der Theorıie der Verbalinspiration gelehrt und Erkenntnisse der
historisch-kritischen Bibelwissenschafi festgehalten wird. Deshalb wiırd als
zweıtes Stichwort ZUT Bezeichnung der theologıschen Posıtion VO  —; MissourI1
immer wlieder genannt: ‚„„‚Fundamentalısmus””, den 111all ja auch in kuropa
und 1n eutschlan:! kennt und deshalb damıt in Verbindung bringt.’

Hıinsichtlich der gottesdienstliıchen Gemeinschaft Chrısten vertritt
dıe Missour1-Synode eın exklusıves Verständnis VON Kanzel- und end-
mahlsgemeinschaft. Nur mıt Kırchen, dıe sıich In gleicher Weıise de 1ure und
de facto alle Bekenntnisschrıiften der Evangelisch-Lutherischen Kırche
bınden und die unbedingte Autorıtät und Irrtumslosigkeı der eilıgen Schrift
konstatıeren, ist Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft möglıch Das be-
deutet, da dıe Missour1i-Synode weder dem LW angehört och eiıne Z/uge-
hörıgkeıt ZU LW selıtens der iıhr verbundenen Kırchen toleriert. Sıe
erhält stattdessen eiınen eıgenen internationalen lutherischen Rat Interna-
t1onal Lutheran Councıl mıiıt den lutherischen Freikiırchen der Welt

und legt Wert darauf, daß chese lutherische Weltgemeinschaft
alleın dıe alte lutherische Tradıtiıon bewahrt habe Dieses Prinzıp wırd ZWAal,
sOoweıt ich sehe, 1ın der Theorie einheıtlıc festgehalten, aber nach me1ınen
Beobachtungen nıcht überall in gleicher Weıise praktısch umgesetzl. 1Cc
selten en dıe achkomme: der einstigen Auswanderer mıiıt den Kırchen-
gemeıinden der Heımat iıhrer V äter und Mültter dann doch automatısch Kır-
chengemeinschaft. ber offizıelle Kirchenlehre 1st das exklusıve Verständniıs
VO  — Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft. Missourıische Theologıe hat also
nıcht NUr in Amerıka Bedeutung. S1e hat Wırkungen vielen Stellen der
Welt, WE auch regıonal mıt unterschiedlichem Gewicht Sıcher annn Nan

S1e nıcht erschöpfend beschreıben. WENN Ian nıcht dıe spirıtuelle Vıtalıtät
In vielen Gemeıinden erlebt hat Sıcher ist 6S auch nıcht richtig, die Theolo-

Vgl diıesem Problem Schöne., DIie rrlehre des Fundamentalısmus 1m egen-
Satz ZU lutherischen Schriftverständnıis, in In Ireue Schriuft und Bekenntnis (wıe
Anm 5i} 1 TK



192 KUDOLF KELLER

g1e der Missour1-Synode [1UT der ogmatı VO  - Pıeper/ Mueller INCS-
SCHL, die nach dem Zweıten Weltkrieg weıt verbreıtet wurde.®

Auf Weltebene ist 6S NUr 966 In Australıen gelungen, die beiden uther1-
schen Kırchen AdUus der Tradıtion der Mıssour1-Synode und aus der Tradıtion
der Neuendettelsauer Missionsarbeit eiıner gemeinsamen Kıirche I1N-
menzuführen.? Was eıinmal zusammengehört hatte, wurde wıeder geeılint,
wofür der ehemalıge rlanger eologe Hermann Sasse nach seilner Aus-
wanderung nach Australıen sıcher einen en Anteıl Verhandlungsge-
schick eingebracht hat {[Dies damıt verbunden. dal3 dıie beiden geeıinten
e1]e der Kırche ihre firüheren Außenbeziehungen zunächst einmal ruhen
lheßen ber auch in Australıen le1iben die verschiedenen Tradıtiıonsströme
bıs heute prägend, WIE INan espräc über die Ordınatıiıon VON Frauen in
Austrahen blesen und In vielen Gesprächen mıt Eiınzelvertretern der Kırche
auch anderen Stellen bestätigt tinden ann In Brasılien g1bt 6S Lehr-
gespräche zwıischen den beiıden lutherischen Kırchen und verschledene g_
me1insame Aktıonen, etiwa In der Übersetzung des JTextes der Bekenntnis-
schrıften, WIe das auch In Nordamerika möglıch SCWESCH 1st Es ist jedoch
nıcht abzusehen. ob In Brasılıen eiıne weiıtere nnäherung möglıch wIrd. In
diıesem Land sınd die Abspaltungen der m1issourischen Gemeinden ZU Teıl
noch in lebendiger Erinnerung der IECLB-Gemeinden Aufgrund erheb-
lıcher tinanzıeller Sorgen in beiden Kırchen bekommt dıie rage 1m lateın-
amerıkanıschen Kontext eigene Konturen und besondere Zwänge.

Das erwähnte lettische Vertragsmodel aus Jüngster Vergangenheit ist
soweıt ich das sehen ann eın Novum. !© Der Vertrag der Evangelısch-Lu-
therischen Kırche Lettlands mıt der Lutherischen Kırche Miıssour1-Synode
wurde nıcht dıe Bedingung gebunden, daß dıe Kirchengemeinschaft der
lettischen Kırche mıt den Kirchen AdUus der Gemeinschaft des LW hler
WAaleCN besonders dıe deutschen und die skandınavıiıschen Kırchen 1me

Franz Pıeper, Christliche Dogmatık, umgearbeıtet VON Mueller. Lou1s/Mis-
SOUTI 1946
Vgl Lutheran Churches In the OT'| andboo. Theodore Bachmann and
Mercıa Brenne Bachmann. Mınneapolıs 1989, 25140256
Vermerkt werden muß aber, In gleichem Sinne wechselseıtig Kırchengemein-
schaft erklärt wurde zwıschen derF und der Evangelısch-Lutherischen Kırche
Liıtauens (1n Liıtauen uUurc einen Konsistoriumsbeschluß auftf rund vorheriger Be-
ratungen In der S ynode, be1 der LC-MS Urc Synodalentscheidung (vgl. Tan.
Erichsmeyer, Die lutherische Kırche Lıtauens und dıe Mıssour1-Synode. Was sınd die

14
Folgen dieser Kırchengemeinschaft? In Gustav-Adolf-Blatt 48, 1/2002, /-9)
Vgl Junker (Hg.), Geblieben Ist, Was eht un! rag Stimmen dus der Evangelısch-
Lutherischen Kırche Lettlands, Toß esingen 2000 Lutherische Beıträge, Be1-
heft 2)
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hätte abgebrochen oder ZUT Dısposıtion gestellt werden müuüssen, WIE
einhar:'! enczka In ‚„Glaube In der lt“ ausdrücklıich
anderslautende Gerüchte festgestellt hat.!“ Diese 16 wırd sıch in der Zu-
un erst noch bewahrheıten oder als uUus1ı1o0n erwelsen. In Weıßrulilan:
jedoch ist dıe Gemennschaft Kanzel und ar zwıischen der We1ißruss1-
schen Evangelısch-Lutherischen Kırche und der ELKRAS abgebrochen, Was
Erzbischof Kretschmar mıt grobem Bedauern für viel gravierender hält. als
dıe regiıonale Unabhängigkeıt einer lutherischen Kırche in ihrer eigenen
epublı in der (Gemennschaft Unabhängı1iger Staaten.!®

Kaum notliert VoN der deutschen öffentlichen kırchlichen Meınung, aber
in der aC nıcht wenı1ger gewichtig ıst die Tatsache, daß Anfang der
Verträge zwıschen der Miıssour1-Synode und osteuropäıischen Schwesterkıir-
chen der Vertrag mıt der Evangelısch-Lutherischen Kırche 1mM Ingermanland
gestanden hat, jener Iutherischen Kırche 1mM Gebilet Petersburg, dıe
AaUus der Nachbarschafti ınnlan (Karelıen) hıstorisch verstehen
ist, dıe aber doch ihre eigenen (Gemeılnden im nördlıchen Teıl ublands bISs
weiıt nach Sıbirıen hat und betreut.!* Die finnısche Evangelısch-Lutherische
Kırche hat sıch für diese Schwesterkıirche schon VOT der en! und seıther
besonders Intens1v eingesetzt und hat er den Vertrag mıiıt der Missouri1-
S5Synode sehr viel wacher wahrgenommen als WIT in Deutschlan: Dıie A
S10N, daß einmal In Rußland eiıne geeinte evangelısch-lutherische TC AUS

verschıedenen Volkszugehörigkeıten Fiınnen, Deutsche, Russen uUuSW
entstehen könnte, WIeE das auch be1l den agungen des Martın-Luther-Bun-
des in Bad egeberg in früheren Jahren schon besprochen worden 1st, 1st
dadurch natürlıch in weıtere Ferne gerückt.

Vgl Anm
13 Der and Das ute behaltet Kırchen und relıg1öse Gemeininschaften in der Sowjet-

unıon und ihren Nachfolgestaaten, hg Hans-Chrıiıstian Diedrich, erd Stricker,
Helmut Ischoerner, rlangen 1996, mıt seinen hıstorischen und kırchenkundliıchen
Informationen geht auf dıe Aktıvıtäten der Missour1ı-Synode (und dıe damıt verbun-
ene Problematık och nıcht eIn,; da der erste ertrag, den die Miıssour1-Synode auf
diesem Gebilet abgeschlossen hat, TSLI 1997 mıt der Kırche VON Ingermanland ratıf1i-
ziert wurde.
Vgl Junker und Arkkıla Hg.) aCc und orgen. DIe Kvangelısch-
Lutherische Kırche VON Ingrien In Rußland, Troß U©esingen 2001 Lutherische
eıträge, Beı1iheft Im Vorwort leıitet der Herausgeber eın .„‚.Nachdem 1997 die
utheran Church MiıssourIı yno (LCMS) mıt der Evangelısch-Lutherischen Kır-
che VO' Ingrien in Rußland ELKIR) Kirchengemeinschaft aufgerichtet und In
der olge auch dıe Selbständıge Evangelısch-Lutherische Kırche (SELK) in Deutsch-
and sıch ebenfalls anschickte ontakte knüpfen, fand sıch, daß ber chese ‚Tast
vergessene‘ Kırche 11UT unzureichende Informationen vorhandenASPEKTE AUS DER GESCHICHTE DER „LUTHERISCHEN KIRCHE — MISSOURI SYNODE“  193  zuvor hätte abgebrochen oder zur Disposition gestellt werden müssen, wie  Reinhard Slenczka in „Glaube in der 2. Welt“ (G2W) ausdrücklich gegen  anderslautende Gerüchte festgestellt hat.'* Diese Sicht wird sich in der Zu-  kunft erst noch bewahrheiten oder als Illusion erweisen. In Weißrußland  jedoch ist die Gemeinschaft an Kanzel und Altar zwischen der Weißrussi-  schen Evangelisch-Lutherischen Kirche und der ELKRAS abgebrochen, was  Erzbischof Kretschmar mit großem Bedauern für viel gravierender hält, als  die regionale Unabhängigkeit einer lutherischen Kirche in ihrer eigenen  Republik in der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten. '  Kaum notiert von der deutschen öffentlichen kirchlichen Meinung, aber  in der Sache nicht weniger gewichtig ist die Tatsache, daß am Anfang der  Verträge zwischen der Missouri-Synode und osteuropäischen Schwesterkir-  chen der Vertrag mit der Evangelisch-Lutherischen Kirche im Ingermanland  gestanden hat, jener lutherischen Kirche im Gebiet um St. Petersburg, die  aus der engen Nachbarschaft zu Finnland (Karelien) historisch zu verstehen  ist, die aber doch ihre eigenen Gemeinden im nördlichen Teil Rußlands bis  weit nach Sibirien hat und betreut.'* Die finnische Evangelisch-Lutherische  Kirche hat sich für diese Schwesterkirche schon vor der Wende und seither  besonders intensiv eingesetzt und hat daher den Vertrag mit der Missouri-  Synode sehr viel wacher wahrgenommen als wir in Deutschland. Die Vi-  sion, daß einmal in Rußland eine geeinte evangelisch-lutherische Kirche aus  verschiedenen Volkszugehörigkeiten — Finnen, Deutsche, Russen usw. —  entstehen könnte, wie das auch bei den Tagungen des Martin-Luther-Bun-  des in Bad Segeberg in früheren Jahren schon besprochen worden ist, ist  dadurch natürlich in weitere Ferne gerückt.  12. Vgl. Anm. 2.  13 Der Band: Das Gute behaltet. Kirchen und religiöse Gemeinschaften in der Sowjet-  union und ihren Nachfolgestaaten, hg. v. Hans-Christian Diedrich, Gerd Stricker,  Helmut Tschoerner, Erlangen 1996, mit seinen historischen und kirchenkundlichen  Informationen geht auf die Aktivitäten der Missouri-Synode (und die damit verbun-  dene Problematik) noch nicht ein, da der erste Vertrag, den die Missouri-Synode auf  diesem Gebiet abgeschlossen hat, erst 1997 mit der Kirche von Ingermanland ratifi-  S  ziert wurde.  14  Vgl. J. Junker und R. Arkkila (Hg.), Nacht und neuer Morgen. Die Evangelisch-  Lutherische Kirche von Ingrien in Rußland, Groß Oesingen 2001 (= Lutherische  Beiträge, Beiheft 4). Im Vorwort leitet der Herausgeber ein: „Nachdem 1997 die  Lutheran Church — Missouri Synod (LCMS) mit der Evangelisch-Lutherischen Kir-  che von Ingrien in Rußland (ELKIR) Kirchengemeinschaft aufgerichtet hatte und in  der Folge auch die Selbständige Evangelisch-Lutherische Kirche (SELK) in Deutsch-  land sich ebenfalls anschickte Kontakte zu knüpfen, fand es sich, daß über diese ‚fast  vergessene‘ Kirche nur unzureichende Informationen vorhanden waren ...“ (S. 5).5)
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Ich wollte Anfang auf dıie neuralgıschen TODIEME aufmerksam
chen, 111 meılne Ausführungen jedoch keinesfalls auf eiıne Behandlung der
kırchenpolitisch brisanten Themen reduzıleren. Meın ema ist dıe historische
Seıte, WENN ich auch ZUT Verdeutlichung der Relevanz das Problemfeld
nächst aus der o der Diasporaarbeıit ausgeleuchtet habe Als TCANeNNI-
etorıker erbıitte ich jetzt Ihre geste1gerte Aufmerksamke1ı für dıe Geschichte
Ich enke, WIT en nla über dıe Geschichte der Missour1ı-Synode
in Beziehung ZUT Geschichte des Luthertums in eutschlan:! nachzudenken.
Dıe Arbeıt des Martiın-Luther-Bundes und ihr Begınn in den einzelnen ‚We1g-
vereinen des Lutherischen Gotteskastens*!® ist ohne die posıtıven und dıe
krıtıschen Bezüge dieser Schwesterkirche 1ın Amerıka und erst recht ohne
dıe Bezüge den 1m Protest dıe preußische Union sıch bıldenden
lutherischen Freikiırchen nıcht denkbar.!® ber WIT w1ssen 1M allgemeınen
1L1UT noch wen1g darüber

Ich o  ©: daß dıie kırchenpolıtischen Gegenwartsinteressen das Interesse
für dıie wirklıche Geschichte nıcht erdrücken und daß dıie eıt ZU ach-
denken nıcht schon vorbe1ı 1st, bevor WITr auch UTr recht damıt angefangen
en Nun also der Eınleitung und jetzt ZUT Geschichte!

Die Anfänge der Missour1-Synode

Vorgeschichte In Sachsen

Am Anfang der Missour1-Synode steht eine Auswanderung aus Deutschlan:
1838 machte sıich Pastor Martın Stephan (1777-1846) aus Dresden auf den
Weg ach Nordamerıka Stephan Wäal dıe Zentralgestalt einer antırationalı-
stischen Erweckungsbewegung iın Dresden und als olcher VO  — er Be-
deutung für die obersächsische Erweckungsbewegung überhaupt. Der Sachse
Martın Schmidt, eın Kenner der lutherischen Auswanderungsbewegung WIeE

Vgl Martın Schmidt, Wort (Gottes und Fremdlingschaft. Dıie Kırche VOT dem Aus-
wanderungsproblem des Jahrhunderts, ne und Jahr Rothenburg und
Erlangen Kıne Zusammenstellung wichtiger Laiteratur bietet efer Schellen-
berg, Dıasporawerke, in IRE Ö, 1981, 719726
Vgl azu Friedrich Uhlhorn, Die deutsch=lutherische Diasporafürsorge. Geschichte
des Iutherischen Gotteskastens, Leıipz1ig 1932, und Max ner., Der Lutherische (joOt-
teskasten Was INan eute VO lutherischen Gotteskasten Ww1issen muß, Le1ipz1ıg Selbst-
verlag des Lutherischen Gotteskastens ıIn achsen
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kaum e1n anderer, hat das en VON Stephan eindrücklıch beschrıieben
„DerT aus Stramberg be1l Neutitscheıin 1m mährıschen Kuhländchen gebürtige
Sohn einfacher Leute W äarl ursprünglıch römisch-katholisc Jedoch iraten
dıe Eltern ZU evangelıschen Glauben über. Da S1e aber el bald nach
se1iner Geburt starben, 1e ihr Eıinfluß ohne unmıiıttelbare Wırkung Immer-
hın esa| ıe Tatsache des Glaubenswechsels prinzıpielle Bedeutung für
den heranwachsenden Jungen und wurde nıe VETSCSSCH. Er kam 797 oder
799 als Handwerksbursche und ZW alr als eber, nach Breslau Dort fand
A Verbindung mıt den Pietisten. Miıt iıhrer finanzıellen trat S 802
oder 1803, also über zehn re alter als se1ine Miıtschüler,. in das berühmte

Elısabethgymnasıum e1N, das damals VO dem Vater des späteren Füh-
ICIS der schlesiıschen Wiıderstandsbewegung die altpreußıische Union,
Johann (Gottfried cheı1bel, einem ernsten, irommen Mathematıker und Na-
turwıssenschaftler, geleıtet wurde. Wahrscheinlich lernte C” damals schon
diıesen seınen (GGjeistesverwandten als Schüler kennen. Mıiıt finanzıeller Unter-
stutzung HTC den pletistisch gestimmten sächsıschen Kabinettsminıister
Peter arl Wılhelm Grafen VO Hohenthal (1754—1825) studierte ß se1ıt
S04 in alle, VO  —; S06 bIs S09 In Leıipz1ıg Theologıe .“17‘ Ab 1809 W äal

ST Pastor der Gemeıinde der böhmischen Exulanten der Johanneskirche in
Dresden Er kam ın dıie örtlıche Gruppe der Deutschen Christentumsgesell-
schaft, dıe sıch ure seıne Aktıvıtät jedoch bald spaltete. Der lutherisch
gesinnte Teıl schloß sıch Stephan d während der andere Teıl sıch wen1g
später erlhef. Es WAar nach Lage der hıstorıschen S1ıtuation ‚„„keın under,
daß Martın Stephan ın dıe geistige Führung gelangte, obwohl das egen-
te1l eınes ntellektuellen ypus verkörperte. Seine arne1ı und seine Da
kraft, se1In Mut, Grenzen setizen,; brachten iıhn 1n ugle1ıc Z1ing VO  —

ıhm, sowohl VO seinen Predigten, seıinen Bıbelstunden als auch VO  — seıner
Persönlıchkeıt, eiıne Kraft dUS, die Jung und alt, hoch und nıedrig in selınen
ann zog S Martın Schmidt sammelte promiınente Zeugnisse über iıhn und
se1ın ırken dUus dieser Zeit indem C WIEe immer AdUus einem breıten histor1-
schen und allgemeın gebildeten Wıssen schöpfte. DıIe Zeugnisse des jJungen
Franz Delıtzsch und des rlanger Professors Heıinrich VO  — Schubert
stechen besonders hervor.

1ın Schmidt, Das Rıngen lutherische FEıinheit In der Erweckungsbewegung,
in ılhelme Gottfried Klapper, Wılhelm Maurer, Martın Schmuidt, Wege ZUI

Einheıit der Kırche 1M Luthertum, (Gjüterslioh 1976 DIie utherısche Kırche Ge-
schıichte und Gestalten 1) 1er
a“ . vgl uch Kırc  1ches Handlexıkon. In Verbindung miıt eıner Anzahl

ev.-Iutherischer Theologen herausgegeben. Begründe VON ar] eusel, 6, Le1p-
zıg 1900, 414
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Lutherische 1SSL1ON

Das ırken VON Pastor Stephan sollte nıcht ohne Folgen bleiben für dıie
sächsıschen Aktıvıtäten auf dem Gebilet der Miss1ionsarbeıt. Wır sahen schon
dıe Wendung In der Christentumsgesellschaft ZU lutherischen Bekenntnis.
Es kam deshalb folgerichtig auch ZUT Lösung der Verbindung zwıschen dem
Dresdener Missionsvereın und der Baseler 18S10nN. Die Missionsvorschule
in Grünberg be1 Dresden wurde 832 gegründet. Hıer wurde Johann Gott-
TEl CANe15eE für kurze eıt eıne entscheidende 6S egegnen sıch
in dieser Aktıvıtät also die schlesischen Altlutheraner, dıe sıch bereıits 1m
Protest dıe preußıische Unıion VO  — der Landeskırche losgesagt hatten.
und die sächsıschen erweckten Lutheraner, dıe in der lutherischen Landes-
kirche wiıirkten. 836 kommt 7A18 Gründung der evangelisch-lutherischen
Missionsgesellschaft 1n Dresden, dıe 1848 nach Le1ipz1ig verlegt wurde und
als Leipzıger 1Ss10nN ann ın dıe Geschichte eingegangen ist.!?” Das ist das
ılıeu, aus dem heraus Pastor Stephan AUsSs Dresden sıch 1838 entschloß,
mıt eiıner Tuppe VON Gemeindegliedern und treuen Anhängern iın dıe NECUC

Welt nach Amerıka aufzubrechen.
Stephan WI1Ie WIT das heute NECNNECIN würden, eiıne hoch begabte, aber

polarısıerende Führungspersönlichkeıt. Unmiuittelbar VOT seinem Entschlulß ZUT

Auswanderung standen auch Auseinandersetzungen sogenannte ‚„„nächt-
1C Erbauungsgesellschaften” in Wäldern In diıesem Zusammenhang wurde
Stephan verdächtigt, daß nıcht alle Beziıehungen Z weıblichen Jugend SanzZ
ohne Anstoß Diese Fragen wurden immer wıieder einmal ventilhert.
uch se1ine ıtıker darın bestrebt, ıhn verteidigen. Diese Verte1-
dıgung ist das eine, Wdas INan festhalten muß ber S kam 1837/ auch
eıner Suspendierung VON seinem Dresdener Amt Der außere ÄArger, den
ıhm diese Auseinandersetzungen bereıtet aben, hat seinen Entschlulß ZU

Aufbruch ern siıcher bestärkt. In se1ıner eigenen Geme1inde In
Dresden, für dıe der hoch begabte und vielen Stellen geschäftige Kır-
chenpolıtiker nıcht viel eıt übrıg hatte, W äal weıt wen1ger belıebt, als In
den Kreisen der Erweckungsbewegung und seinen treuen nhängern.
ıne CNSCIC Verbindung zwıschen den Anhängern VO  — Stephan und den
schlesischen Altlutheranern über das gemeinsame Interesse der uther1-
schen Missionsarbeıt 1n Dresden hınaus hat nıcht egeben. ıne Aufnahme
VO  — Kontakten zwıschen den Lutheranern, dıe aus verschliedenen Gründen

Paul Fleıisch, Hundert re lutherischer Missı1ıon, Leıipz1ıg 1936
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VO Pfarramt suspendiert worden WAarTrcll, bahnte sıch nıcht Dazu INa
auch beigetragen aben, daß dıe VON der Landeskıiırche sıch halten-
den Altlutheraner größten Wert darauf legten, daß nıchts anderes qls die
Bekenntnisfrage iıhren Protest dıe Unıion begründe, daß S1e SCIN
die Verbindung mıt den Vertretern der evangelısch-Ilutherischen Landes-
IC In Sachsen, Mecklenburg und Bayern us  = pflegten.

Aus der gleichen obersächsischen Erweckungsbewegung entstand eıne
breıte ewegung innerhalb der lutherischen Landeskirche des Königreıichs
Sachsen Der aus Breslau 1mM preußischen Schlesien gekommene lutherische
Professor Johann (Gottfried cheı1bel, der nach se1ıner unıonskrıtisch beding-
ten Ausweılsung aus Preußen vorübergehend In Grünberg be1l Dresden In der
Missionarsausbildung gewirkt hatte, wurde ZW ar auf Betreiben Preußens des
Landes verwıiesen und fand erst in Nürnberg se1in Exıl, CT 1843 starb,
aber dıe VO  — ıhm vertretene lutherische iıchtung War AUs der Missionsarbeit
nıcht mehr verweısen und pragte bald auch das kırchliche en in
Sachsen In der Arbeıiıt dieser lutherischen 1SS10N bıldete sıch eın Kulmina-
tiıonspunkt der Begegnungen VON Vertretern aus den verschledenen Landes-
kırchen uch Wılhelm Löhe aus dem fränkıschen Teıl des damals noch
Jungen Königreichs ayern wandte sıch VOonNn der Baseler 1Ss10n ab und der
Evangelisch-Lutherischen 1SS10N In Dresden und konnte dıie Miss1ıons-
arbeıt der SaNZCH Landeskirche auf diesen Pfad lenken Löhe selbst dachte
nıcht entfernt daran, ein eigenes bayerısches Missionswerk gründen, S(I1-

dern 8 partızıpierte der Evangelısch-Lutherischen 1SS10N., in der über
dıie Grenzen VO Landeskirchen hıinweg gemeinsam lutherische 1SsS10N
ter den Heı1ıden getrieben wurde. Es sollte bekanntlıc bıs 1896 dauern, bıs
die Neuendettelsauer ihre eigene 886 begonnene Neuguinea-Miıssıon kon-
stıtulerten, dıe dann auch auf andere Gebiete ausgeweltet wurde und 1972
AdUus der Rechtsform der Irelen ‚„„Gesellschaft für 1ss10Nn““ in dıe Rechtsform
des andeskırchlichen Missıionswerks ayern überführt worden ist.

Lutheraner In Deutschland un Amerika

Wır mMussen den NUunN folgenden Weg der Lutheraner In den vierzıger Jahren
des Jahrhunderts auf 7Wel Kontinenten nachzeichnen. In eutschlan!
brachte dıe rage des Bekenntnisses 1mM mı1ıss10oNarıschen FEınsatz und ırken
dıe Lutheraner über dıe Grenzen der verschiıedenen Landeskırchen hinweg

uch die 1mM Protest dıe Union des preußischen Könıgs
erfolgte Irennung VOIN der Landeskıirche als Verfassungsform verdunkelte
nıcht dıe feste Einheit 1m lutherischen Bekenntnis. Sıe alle kamen aus den
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Tradıtiıonen der Erweckungsbewegung und hatten den Weg in eine bewußt
lutherische Kırche gefunden, für die S1e sıch VO  — da einsetzten.

nen geme1insam begegneten dıe Hılferufe aus Nordamerıka vonseıten
der deutschen Auswanderer. Um diese aber hören und aufnehmen kÖön-
NCN, mussen WITFr zunächst dıe amerıkanısche Lıinıe der weıteren Geschichte
nachzeıichnen.

1838 WarTlr Martın Stephan mıt eiıner ruppe VON 700 nhängern nach
seiner Auswanderung aus dem 99-  al der Landeskırche  .. nach LOUIS in
Nordamerıka den Missourifluß und ın den genannten Staat 1m mıttleren
Westen der USA gekommen. Er 1eß sıch ZU Bıschof seiner Exulan-
tengemeınde Er übte dieses Amt sehr autorıtär AUs$s und verlangte
unbedingten Gehorsam. Er erlaubte sıch aber auf der anderen Seıite persÖön-
ıch Abwege auf unerlaubtem Gebilet Bereıts 1839 wurde Cr angeb-
lıcher, aber nıcht erwlıesener Übertretung des Sechsten Gebots exkommunli-
ziert und AUSs diesem Land verwlesen. Im Staat 1NO1S hat CT dann noch eine
Gemeı1inde geleitet und starb A Februar 1846.*0 Dıe Führung Ste-
phans Anhängern In St LOuUIS übernahm NUNn der ebenfalls AUS der obersäch-
sischen Erweckung stammende und mıt der ruppe Stephan 1Nns Land
gekommene Walther (181 1-1887), der als der ater der MissourıI1-
Synode gılt und seiınem 100 odestag 1987 eıne Gedenkschrift mıt dem
programmatischen 1te nC W alther The amerıcan Luther‘‘! rhıielt
/usammen mıt dem aus Verden der eTtT estammenden Friedrich Wyneken
(1810—-1876), der HTre seınen Notruf nach Deutschlan: bekannt geworden
ist und damıt die Arbeıt des deutschen erweckten Luthertums für dıie nord-
amerıkanıschen Auswanderer angestoßen hat, gründete r 847 die Missouri1-
Synode.““

Für die Auswandererfürsorge in Nordamerıka hatte ynecken Wılhelm
Löhe in Neuendettelsau und Ludwig Petrı in Hannover UÜrc seinen
Besuch 1mM Jahr 18472 gewınnen können, dıe darauf hın auf gemeinsamen
und verschıedenen egen ANs Werk gingen und Urc cAese Diasporaarbeıt

den Vätern des Martin-Luther-Bundes geworden S1Ind. LÖöhe hatte den
fränkıschen Auswanderern cdie Verbindung miıt den sächsischen Auswande-
ICI nahegelegt. Seine L eute se1it 845 sıch in Kolonıien organısıerend

also zunächst mıt ZUTr ründung der Missour1-Synode be1 Die Orte.

Kırchliches Handlex1ıkon (wıe Anm 18), 6, 414
7 Mankato 1987 Vgl Gottfiried Herrmann, /Zum edenken arl Ferdinand Wiıl-

helm alther (1811—-1877), den Begründer der Lutherischen Kırche MissourI1-
Synode, iın Lutherische Theologıe und Kırche IT 987, 105241
utheran Churches in the World (wıe Anm 9) 605— 608
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dıe S1e gründeten, tragen bıs heute bezeichnende Namen WI1Ie „Frankenmuth‘“
und „Frankenhilf”. DIie Kontakte aus Franken dAesen Orten der Auswan-
derer SInd auch in unseTrTeI eıt noch lebendig. Die Gründung des bıs heute
bestehenden Seminars in Ort ayne War LÖöhe ebenfalls eın besonderes
nlıegen. SO wollte Cr aus den bestehenden Gemeıinden heraus 18S10N
auch den Heıden, 1in diesem Fall un den Indıanern, treıben, Was aber
ber Anfänge und Enttäuschungen nıcht hinausgekommen 1st Das es ist
ein weıtes Feld für SICH: das hıer nıcht uUuNseTICIN ema gehö 1LLÖöhe
gewährte VONN seinem Dorfpfarramt in Neuendettelsau mıiıt seıinen damals NUur

wen1g mehr als 500 Seelen nıcht NUT geistlichen Beistand uUre fürbittendes
Geleıit Er begann auch mıt der Ausbıldung VO  — Jungen Männern als Nothel-
fern für den Dienst in den Gemeıinden Nordamerikas. 1842 reisten eorg
Burger und dam rnst als ach OlIluUumMDUS ZUT damalıgen Oh1i0-Syn-
ode Löhe hatte nıcht daran gedacht, dal dıe VON ıhm und seinem Freund
Friedrich Bauer ausgebildeten „Nothelfer‘“ Pfarrern ordınıert würden,
aber ST tellte 6S den amerıkanıschen Freunden irel, W1e die VON ıhm DC-
bildeten Sendboten In Amerıka eingesetzt würden. In diesem Rahmen sınd
S1e dann in Amerıka ordınılert worden. LÖöhe und se1in Freundeskreıs grun-
deten für diıesen Bedarf einen Traktatvereın und produzılerten lutherische
Traktate F: Versand dıe verstreut eDenden deutschen Auswanderer 1n
Nordamerıka Für den gottesdienstlichen Bedarf 1n Nordamerıka chrıeb Sr

se1ıne Agende. Für diesen WEeC gab CT Predigtbücher und Gebetbücher
heraus, dıie natürlıch auch in Deutschlan Verbreıtung fanden Was Löhe für
dıie Nordamerikaarbeıt mıiıt der Ausbildung VO  —; Sendboten begann, ist sıcher
auch elıne urzel für die späatere Missionsanstalt und das heutige Miss1o0ns-
werk 1in Neuendettelsau, aber 6S SahlZ eutlic nıcht auf dıe terrıtorıi1ale
Landeskirche hın edacht und konzıpiert. Deshalb War auch eın cCAWEeE-
sterunternehmen dem in Le1ipzig und schon gal nıcht e1in Konkurrenz-
etrieb, sondern in Zusammenarbeıt mıt den konfessionellen Lutheranern
se1ıner e1ıt Aaus den verschledenen Teılen eutschlands eın Instrument der
geistlıchen Fürsorge für dıe lutherischen Auswanderer in der Dıaspora Ord-
amerıkas, Was sıch dann nach es Tod 878 auf Australıen und 1897
auch auf Brasılıen ausweılten sollte

Wılhelm Löhe brauchte natürlıch Freunde und opferbereıte Gemeıinden,
dıie ihn in cdAeser Aufgabe unterstützten und ihm auch immer wıieder jJunge
Menschen zuführten, cdıie bereıit sıch ausbıilden un senden lassen.
Als rgan für diese Informatıonen gab VON 843 bIs 1868 cdie ‚„‚Kırch-
lıchen Miıtteilungen aus und über ord-Amerıka" heraus, dıe in Nördlingen
be1 Beck gedruckt und verlegt wurden. beres Arbeıt und seıine gesamte
Missıonstheologıe informiert auftf sorgfältigster Basıs das Buch VO  } Christian
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Weber.“ ber ich 111 jetzt nıcht 11UT ber diese sıch bekannten /usammen-
änge aus Neuendettelsauer 1C berichten. sondern die Gesamtbeziehungen
AdUus$s Deutschlan ZUT Miıssour1-Synode fest 1mM 1C enalten

uch Pastor Johannes Andreas August Grabau (1804—1879) AUuUs TIU
in seinem Protest die preußıische Unıion in Arrest gesetzt worden

und deshalb mıiıt ungefähr 000 nhängern 1839 nach Nordamerıka ZC+
wandert. Seine Geschichte ist für sıch SCHAUSO hoch interessant,
würde uns aber dieser Stelle ange festhalten Er wirkte fast Tre

den Ausgewanderten, die 1845 ZUT „5SYNO of the Lutheran Church
Emigrated from Prussıia“‘ formıierte, als Pastor In Buffalo, New ork Man
nannte S$1e er später auch die Buffalo-Synode.“ Es kam Auseınander-
setzungen den verschıedenen Charakterköpfen In Amerıka, be1 denen
dıe Fragen nach „Kırche und Almt:” 1im Vordergrund standen. DDa Pastor
Grabau angeblıch sehr hıerarchısch dachte, ist cdie Gründung der 1SSOUTFI1-
S5Synode 847 eiıne trennende Reaktıon vonseılten der aus Sachsen g_
kommenen Eiınwanderer. Was ın Amerıka geschah, wurde VON eutschlan:
aus aufmerksam begleıtet. Wılhelm es Buch „Aphorısmen über die DCU-

testamentliıchen Amter“‘ (1848/49) und dessqn Neuauflage „Kırche und Amt
Neue Aphorismen” VoNn 851 sınd eın Beıtrag diesem Streıit und bestä-
tiıgen Grabau, daß das Amt ZW al eine göttlıche Berufung hat, aber
doch nıchts ({un ann ohne den WIeE LÖöhe das „Syllogismus der
Geme1inde‘‘. Er stand ın dieser ase fest der Seıite der lutherischen Parte1
VOoN Lou1l1s, WEeNN ıhm dort VON Neuendettelsau aus auch manches ‚„„‚amer -
kanısıerend" und ‚„‚.demokratısıerend" vorkam. es theologische Argumen-
tatıon fand auf amerıkanıschem en TE111C noch andere Nebentöne. Man
beachte, daß dıe Reaktion dıe eben geschilderten Erlebnisse miıt „Bı-
schof“ Stephan In den ersten Jahren dem Gemeindeprinzıp einer eher
kongregationalıstisch nennenden Linıe dıe ore geöffne hatte Die
amerıkanısche staatlıche Verfassung auf dem Hıntergrund der Erfahrung der
AdUus England ihres aubens wiıllen vertriebenen Quäker verbot 6S dem
Staat, eıne Staatskırche gründen oder das olk ın Glaubensdingen
bevormunden, W as den lutherischen Eiınwanderern in ıhrer erfahrungsge-
adenen Überzeugung 1Ur aus der egeije sprach. Die re der Zusammen-
arbeıt zwıschen LÖöhe und eftr1 in Deutschlan: und Walther und Wyneken
In Amerıka nach der Gründung der Missour1-Synode sınd voll VO  — MN-

Christijan eDerT, Missıionstheologie be1l ılhelm Ööhe Aufbruch ZUT Kırche der
Zukunft, Gütersloh 996 Die Lutherische TC Geschichte und Gestalten 17)
Kırchliches Handlexıkon (wıe Anm 18), S: 1891,
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seıt1ger Anteılnahme und Informatıon hınüber und herüber. ber diese ase
sollte 11UT bıs 18523 dauern. LÖöhe WAar dıe Eıinheit 1im Bekenntnis e1 viel
wichtiger als dıe völlıge Übereinstimmung In Verwaltungsfragen. Er VOI-

kämpfte sıch nıcht in Strukturfragen über dıe Kırchenverfassung. Man ann
LÖöhe nıcht ZU Verfechter eines „Gemeıindeprinz1ps” erklären, WIe Gerhard
Schoenauer das In seinem Buch ‚„‚Kırche ebt VOT rt“25 hat Das
wußten schon dıe amerıkanıschen Partner, dıe se1ın Amtsverständnıiıs immer
noch als romanıslierend empfanden. iıne Verständiıgung aruber gelang nıcht
mehr, obwohl Wyneken und Walther 1mM Jahr 851 LÖöhe in Neuendettelsau
besucht hatten. Eın „Anathem““ AaUus Amerıka wurde WE über LÖöhe VOI-

äng und verletzte ihn tief. Am August 853 schreıbt einen Abschieds-
brief mıt schwarzem Trauerrand.“® Seine Freunde sıch. Eıinıige blıe-
ben be1 MiıssourI1, andere lösten sıch Von der Miıssour1-Synode und
nach lowa nannten dann auch ihre 1854 NECUu gegründete 5Synode „J10wa-
Syn: Eın Seminar nach dem Ende der /usammenarbeıt mıt ort
ayne richteten S1IE ın Dubuque eın und nannten CS ‚„ Wartburg-Seminar‘‘. In
der deutschen und internationalen Theologiegeschichte ıst später Anfang
des Jahrhunderts der Katechismusforscher Johann Michae!l Reu viel-
leicht der bekannteste den Theologen VO artburg-Seminar ‚W OL-
den Z dem 853 in Amerıka ausgetiragenen Streıit über dıe re VOoN
Kırche und Amt, der ZU Anathema geführt hatte, kam eın Streıit über
es angebliıchen Chil1iasmus 1im Jahr 1857 CF Walther warf Löhe
eıne abweıchende re VON den etzten Dıngen VOT und 1e vn deshalb für
nötig, sıch noch eindeutiger VON Neuendettelsau Trennen LÖöhe klagt VON
da immer wıeder, daß nıchts mehr AUus Amerıka OÖörte 1854 1st in
Neuendettelsau das GründungsJjahr des Dıakonissenhauses, daß Löhe auch
en nla hatte, sıch diesen ufgaben zuzuwenden. Sein egen-
über In Amerıka ab 854 ist die NCUC lowa-Synode und seine Schüler und
Freunde, dıe sıch in iıhr organısıiert en In der Missour1-Synode wırd dıe
Erinnerung Löhe wachgehalten, aber immer noch miıt dem Vorbehalt
sauberer Abgrenzung VO  —; seınen angeblıchen ehrabweıchungen in derTe
Von der Kırche und VON den letzten Dıngen.

Gerhard Schoenauer, Kırche ebt VOT ılhelm es Gemeindeprinzıp als Wi1-
erspruc kırchliche Großorganisatıon, Stuttgart 99() wer Theologı-
sche Monographien 16) Vgl meıne Rezension diesem uch In NLZ. IR
1992, Sp TE
ılhelm Löhe, Gesammelte erKe, hg 1mM Auftrag der Gesellschaft für Innere und
Außere Mıssıon 1m Sinne der Iutherischen Kırche e V VON Klaus Ganzert. z
euendettelsau 1985, 205
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Rückwirkungen auf Deutschland
In den „Kırchlichen Miıtteiılungen AUus und über ord-Amerıka‘ nıcht NUr

VON nordamerıkanıschen Ereignissen lesen, sondern auch VO  b deutschen
Vorgängen in Nassau und en 851 machte Löhe eiıne große Rundreıise,
beteıiligte sıch der Ordınatıon e1InNes Pfarrers für eıne lutherische Geme1inde
1m Nassauıschen. ach öln sandte LÖöhe seinen Freund Johannes üger,
der aber dort sehr Jung in völlıger Armut gestorben ist Pfarrer Friedrich
Brunn In Steeden der Lahn stand in Verbindung ar] raul,
dem Dırektor der Evangelısch-Lutherischen Miıssion, die VO  —_ Dresden nach
Leıipzıg übergesiedelt Wr S46 Wäal Pfarrer Brunn Aaus se1iner Landeskirche
ausgetreiten und sammelte In Nassau Lutheraner sıch. Tunn schloß sıch
zunächst der Evangelısch-Lutherischen Kırche in Preußen die 1846
beıim Dresdener Missıionsftfest kennengelernt hatte arl Tau WAar 6S g_

der ihn ın Verbindung mıt Löhe gebrac hatte er der Gemeıinde
Steeden entstand in Nassau auch dıe Geme1ıinde Gemünden 1mM Westerwald,
als deren erster Pfarrer Johannes Fronmüller AdUus ur! es €  e’ be-
rufen wurde. DiIie Famılıe des Bergrats 6C in Düsseldorf, mıt der Löhe
nıcht NUr In Briefwechsel stand, sondern deren Kınder auch ın
Neuendettelsau konfirmierte, wurde A Begınn eıner Geme1inde dort, dıe
aber zunächst VO  - Pastor Wermelskırch AdUus ur betreut werden mußte.“

851 kam en da7zu. Pfarrer Carl 16  orn In Nußloch, der Schwieger-
sohn VON es erleger Samuel 1e Liesching In Stuttgart, trat aus

der badıschen Unıion aus und In dıe lutherische Kırche en Löhe begleıtet
diese Entstehung der badıschen lutherischen Kırche in selınen Briefen auftf
das Engste und ermutigt FKıchhorn auf diesem Weg in die Freiheıit der Kır
CHE: WIEe GT chrıeb Ich kann das es UT andeuten. An jedem Ort pıelte
sıch eıne spannende Geschichte ab 28 Die eNrza dieser genannten Ge-
meınden gehören heute ZUT Selbständıgen Evangelısch-Lutherischen Kırche
Meistens en SI1E 1mM Tanf der Geschichte VETSCSSCH oder verdrängt, WI1Ie
CN£ S1e mıt LÖöhe ın Neuendettelsau verbunden WIe umgeke es
en in seinem Ort nıchts mehr w1Issen VON diesen über dıe bayerıschen
Grenzen hinausgehenden Aktıvıtäten ıhres (Gründervaters.

Vgl azu Rudolf Keller, ılhelm Ohe 1m Spiegel seiner Briefe Zum Abschluß
der Ausgabe VOoNn es Gesammelten Werken, In 56, 1987, 261—-283, bes

DU D 9 9-  es Haltung den lutherischen Freikırchen".
Rudolf Keller, ılhelm Ööhe und arl Fıchhorn Eın unbekannter rIief Aaus dem
Jahr 18951 ıIn ZBKG D8, 1989, 199—208
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Warum gehört 1es UNSerenm Thema?

Als (B W alther 1860 acht re nach 1852 seinem nächsten
Besuch nach eutschlan kam. stand 61 wıieder VOT der Aufgabe, für Pasto-
TCNMN- und Lehrernachwuchs AdUus Deutschlan SOTSCNH. Der Weg nach Neu-
endettelsau WaTr nıcht mehr möglıch S o fuhr arrer Brunn nach
Steeden Dort gelang CS ihm, iıhn für diese Aufgabe gewIinnen. Brunn
konnte 861 in seinem Dorf Steeden mıt sıiehben CANAulern e1in Proseminar
begınnen, das dıe Vorbereıtung und Aussendung VO  — /öglıngen für dıe
Predigerseminare In St LOuIls und ort ayne ZUE WeC hatte Brunn hat
diese Aufgabe erst übernommen, nachdem sıch „VOoNn seiner völlıgen ber-
einstiımmung mıt der Lehrstellung der Miıssourisynode überzeugt hatte‘‘*?.
Das hatte aber Z olge, daß C sıch Lehrdıifferenzen auch 1865 VO  —;

der Evangelısch-Lutherischen Kırche In Preußen trennte, mıt der Löhe In
Verbindung stand Als 8/1 dann in Sachsen ehemalıgen

Leıipz1iger Miıssıonaren einer Irennung VO  — der Landeskıirche und ZUT

Bıldung eiıner Freikirche kam und 1mM gleichen Jahr auch in ayern eiıne sehr
kleine ar sıch VO der Landeskırche trennte, und Brunn sıch dAesen
beiıden deparatıonen bekannte, zerbrach se1in Band mıt der Leipziger MisS-
S10N, die einst VON seinem Freund und Mentor arl Tau gestorben 864
als iIrısch habılıtıerter rlanger Professor für Missionswıissenschaft geleıtet
worden WaTr Diese Lage 1mM Jahr 81 W arlr dıe Geburtsstunde der E vange-
lısch-Lutherischen Freikirche ın Sachsen und anderen Staaten, dıe Von da
der deutsche Partner der amerıkanıschen Mıssour1-5Synode werden sollte,
der sıch 1U auch Pfarrer Brunn und seıne Freunde in Nassau zählten.“
en den sonstigen freiıen lutherischen Kırchen, die sıch in Deutschlan:

1mM Protest dıe Unıionen gebilde hatten, dıe Vertreter cdAeser
CNE mıt der Missour1ı-Synode verbundenen Evangelisch-Lutherischen Te1-
kırche in Sachsen und anderen Staaten eın streng exklusıves Luthertum. An
eıne usammenarbeıt auf dem Gebilet VON 1Ss10nN und Dıiasporaarbeıit, WIE
dıe Breslauer Altlutheraner das bıs Z Ende des zweıten Weltkriegs prak-
1zlert aben, WAar nıcht mehr denken ber dıe Evangelısch-Lutherische
Freikirche 1ın Sachsen und anderen Staaten stand auch den Freikiırchen In

Volker Stolle, Wer se1ıne and den Pflug legt. Die mi1issionarısche Wırksamkeıiıt
der selbständıgen evangelısch-Ilutherischen Kırchen ın Deutschland 1mM ahrhun-
dert, Troß Oesingen 1992 Bleckmarer Miss1ıonsschriften und Oberurseler e  e:
Ergänzungsband 2)
Vgl TIE: Herrmann, I utherische Freikirche In Sachsen Geschichte und egen-
Wa  } einer lutherischen Bekenntniskıirche, Berlıin: Evangelısche Verlagsanstalt, 1985
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Protest als nach der Selbsteinschätzung einz1ıge treulutherische
Bastıon. Selbst Werner Elert, der AdUus der altlutherischen Kırche als deren
Semiıinardırektor in Breslau dıie Universıtät rlangen berufen worden WAar,
wurde als ırlehrer angegriffen. 1ele andere Fronten wurden sıchtbar und
hörbar hoch gehalten.

Nachdem dıe Kriegsverluste das Gesiıicht eutschlands gründlıc veran-
dert hatten und dıe größte der freıen lutherischen Kırchen, die Evangelısch-
Lutherische Kırche In Preußen, iın Schlesien und Pommern fast dre1 Vıiertel
ihrer Gesamtseelenzahl verloren hatte, WAar nach dem Ende des Krıegs dıe
rage nach dem weıteren Weg gestellt. Die Missour1-Synode dUus Amerıka
zeıgte sıch hılfsbereit, und half nıcht 11UT uUurc Carepakete, sondern auch
Urc die Gründung der Lutherischen Theologischen Hochschule In ber-
urse|l be1l TankTu und HTE vieles andere mehr. Das hatte auch Rückwir-
kungen auf die Theologıe. Die altlutherische Kırche vereinbarte 947 mıt
der Evangelısch-Lutherischen Freıikırche in Sachsen und anderen Staaten In
„Einigungssätzen‘ eıne Basıs für enNgste /Zusammenarbeıt, die In iıhrem Zen-
tirum über die Bestätigung der lutherischen Bekenntnisschriften hınaus eiıne
strenge Verbalınspirationslehre und exklusıve Kırchengemeinschaft verbiınd-
ıch machten. Es WAarTr für ein1ıge freikırc  iıche Lutheraner damals eın echtes
Problem, daß damıt eıne Bekenntnisgrundlage definıiert worden WAaäl, die
über das die lutherischen Kırchen der Welt verbindende Konkordienbuch
hıinaus ging.“” ber gewöÖhnlıch wırd das es als eiıne geradlınıge Entwick-
lung 1mM Gegenüber ZU deutschen Landeskırchentum beschrieben Der Weg
der freien lutherischen Kırchen In eutschlan! dann 9772 FE völlı-
SCH Verschmelzung er hemals eigenständıgen Kırchen in der heutigen
Selbständıgen Evangelısch-Lutherischen Kırche (SELK)

Nur auf dem Gebiet der trüheren DDR en sich dıe Gemeıinden der
Evangelısch-Lutherischen Freikıirche (aus sächsıscher Tradıtion) dıesem Z
sammenschluß ferngehalten, we1l iıhnen auch dıe Selbständıge Evangelısch-
Lutherische Kırche nıcht streng ist Diese theologische Posıtion kann
InNan hlıterarısch Sschnellsten fassen, WEeNnN INan TIE| achnlers Frontal-
angrıff Hermann Sasse In Sachen der re VOoNn der eılıgen Schriuft
hest. Sasse, der 1mM Protest dıe Einglıederung der Evangelısch-Luthe-
rischen Kırche In ayern in dıe Evangelısche C in Deutschlan aus
selıner Landeskiırche in rlangen austrat und 1e der altlutherıs  en Ge-

31 Diesen Aspekt übergeht Werner Klän, Der Weg Selbständıger Evangelısch-Lutheri-
scher Kırchen In eutschlan: FEın ökumenisches Odell 1mM Kleınen, in Lutherische
Kırche in der Welt 3L 1990, 2052278
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meıl1nde 1ın Frankfurt Maın geworden WAar, WAaTr 949 nach Australıen
ausgewandert, 6E sıch intensiven tudien über dıe re VON der e111-
SCH Schrift gew1ıdmet hat, dıe nach seinem Tod dem bekannten 1te
„dacra Scriptura”” 1981 VON seinem Freund Friedrich Wılhelm Hopf heraus-
gegeben wurden.““ Wachler 1e für nötıg, eın SaNZCS Buch dagegen
setizen, das 1984 In Uppsala erschilen: .„Die Inspiıratıon und Irrtumslosigke1

u33‘der Schrıift ıne dogmengeschichtliche Untersuchung Hermann Sasse
Wachler bewegt sıch aber mıt se1lner Posıtion heute wenıger ın der ähe der
Missour1-Synode, als vielmehr in Übereinstimmung der wesentlich sStrenge-
1C1I1 Wiısconsin-Synode, dıie iıhrerseıts che Verbindung ZUT Missour1-Synode
aus Gründen fehlender Strenge in den Bekenntnisfragen abgebrochen hat.“

Wer sıch dıe Geschichte des Martıiın-Luther-Bundes auch NUT eın
nıg erinnert, hat jer anderen auch Namen gehört, welche dıe Ge-
schıichte des Diasporawerks lutherischer Kırchen mıtgeprägt en Dr (jott-
frıed Werner, der hauptamtlıche Generalsekretär des Martın-Luther-
Bundes ın der eıt der Eıinriıchtung der rlanger Zentralstelle VOT und nach
1935, altlutherischer arrer und CHNE miıt Professor Sasse befreundet35
Immer wıeder kamen auch Studenten AdUus der SELK und der 1SSOUTFI1-
S5Synode und den ıhnen verbundenen Kırchen, etiwa aus Australıen, nach
rlangen ZUuU Studıium und en In der Gemeinschaft des Theologenheims
gelebt und gearbeıtet.

Eın welılterer Verbindungsstran Aaus Deutschlan: ZUT Mıssour1-5Synode
1m Jahrhundert ist Jüngst mıt er 1Ur wünschenswerten Deutlichkeit
erforscht worden. Reinhart üller, der oft hıer be1 cAesen agungen ALLWC-

send WAal, hat eın Buch vorgelegt dem 1te ‚„„Dıie V  CNn ne
Hermannsburgs In Nordamerika*‘. Von 865 d alsSoO lIrz. nach dem Tod
VO  — LOou1s Harms, wurden urc seınen Bruder Theodor Harms auch in Her-
mannsburg ausgebildete Miss1ıonare nach Nordamerıka in dıe Missour1-Syn-

rlangen: Verlag der v.-Luth Mıiıssıon.
374 Vgl Hans-Sıiegfried Huß, „„Was he1ßt lutherisch?“* Zum Gedenken ermann

S5asse., ın Lutherische Kırche in der Welt 42 1995, JO
utheran Churches iın the or (wıe Anm 9) 609

35 Vgl seıinen Rückblick Gottfried Werner, Frjedrich Ulmer ater des Martın-Lu-
ther-Bundes und se1iner erKe; iın Lutherische Kırche In der Welt 32 1985, ] 88 —
02
Reıinhart üller, Die VETSECSSCHNCH ne Hermannsburgs in Nordamerıka Vom Dienst
Hermannsburger Pastoren und iıhrer Frauen deutschen Auswanderern in Ord-
amerıka 1864 —-1912, Hermannsburg 1998 Jubiläums-Sonderband In der el
Quellen und exte Z Geschichte der Hermannsburger Mıssıon und des BEv.-Luth
Missıionswerks In Nıedersachsen 7)
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ode gesandt. Das 1st dıe gleiche Zeit: 1n der Friedrich TUNN se1n Proseminar
in Steeden begann. Die uCcC für dıe Requimrlierung gee1gneter kırchlicher
Miıtarbeiter für ord-Amerıka., dıe uUurc den IC mıt Neuendettelsau
entstanden WAar, wurde auch UrCc Hermannsburg geschlossen. Hermanns-
burger gingen insgesamt In dıe Miıssour1-Synode.

Die Beziehungen zZUr KK

Wır würden ema verfehlen. WEeNN WIT dıe Beschreibung der
Mıssour1ı-Synode in eıner Identifikation mıt der Selbständigen Evangelısch-
Lutherischen Kırche auf deutschem Gebilet aufgehen heßen Sıcherlich, 1mM
19572 gegründeten ‚„‚Internationalen Lutherischen Rat““ sınd dies heute dıie
Partner, die gemeınsam mıt rund Z anderen Schwesterkirchen ın der Welt
dem Lutherischen un! fernstehen. ber dıe rund 25 Mıllıonen starke
Miıssour1-Synode iıhrem 1mM Julı 2001 NECU gewählten Präsıdenten (Ge-
rald Kıeschnık ist doch eıne TO SU1 generI1s. Man darfelC-M und

nıcht CN anelınander rücken. In den großen Aktıvıtäten 1ın Ost-
CUTrODaA ist dıie Miıssour1-Synode eigene Wege mıt amerıkanıschem Zuschnitt
und amerıkanısch gC  n Strategien Im Bereich der welt-
weıten (Lutheran OT: Relıef) 1st MıssourI1 mıt anderen lutherischen
Kırchen durchaus ıIn Verbindung un! ebenso en für andere aufgaben-
orlentierte Grupplerungen.

DIie SELK In Deutschlan: sah das Geschehen Adus iıhrer Perspektive und
hatte eigenen Inıtıatıven in Usteuropa weder cdie ıttel noch zunächst
Möglıchkeıiten und konnte das ze1ıgt auch das schon erwähnte Re1se-Proto-
koll, das Buckman VON seıner Reise 991 angelegt hat auch nıcht viel
mıtreden. rst seıit der Amtszeıt VON Bıschof Dr 1ethar' Roth (seıt
hat sıch dıie SELK verstärkt In Usteuropa eingebracht. SO War O auch
beteiligt der Eınführung VO Bıschof 7Zwickı in Weißrußlan: In diese
Kırche hat eın Vertreter der SELK UrZi1c. 000,— gebracht. Da hat
sıch gewandelt. ber ob CS gelıngt, langfristig solche Anstrengungen

erbringen, bleıibt abzuwarten. 000,— das bedeutet Ja; daß VON

jedem 1e der SELK mehr als eıne alleın für Weılßrußlan: gegeben
wurde, WEeNN INan diıesen Betrag eıinmal ınfach auf dıe Seelenzahl der KUr-
che umlegt. Und die tradıtiıonellen ufgaben bleiben Ja auch alle welıter
bestehen.

Andererseıits MUSSeN WITr UunNns 1im klaren SCIN. daß dıe Bemerkungen, dıie
ich VON der Fragestellung der Verbindung miıt der Miıssour1-Synode her über
die SELK emacht habe., keineswegs elne ültıge und umfassende [Dar-



ASPEKIE AUS DER GESCHICHTE DER „LUTHERISCHEN KIRCHE SYN! 207

stellung der SELK se1in können.? Das W äal nıcht das mMIr VOIN der Tagungs-
eıtung gestellte ema DiIie Beziıehung zwıschen dem Martın-Luther-Bund
und dem heutigen Diasporawerk der SELK SCHAUCI durchleuchten und
kirchenhistorisch untersuchen, ware eiıne Sanz eigene interessante AF
gabe.”® DıIe tellung der Evangelısch-Lutherischen Kırche In en zwıschen
den lutherischen Landeskırchen mıt dem LW und der SELK anzureıben,
ware ebenfalls interessant.” Das es ann jedoch cdeser Stelle nıcht
geleıistet werden.

Landeskirchlicher Konfesstionalismus

Auf der anderen Seıite müßte INan natürlıch auch vıel klarer dıe Liınıen der
Geschichte 1m deutschen lutherischen konfess1ionellen ager der Landes-
kırchen, also in den Gebieten, in denen Löhe in Franken, Rudelbach In
Sachsen, etr1 In Hannover““ und dıe vielen anderen ewirkt aben, bıs ın
dıe Gegenwart nachziehen.“ IDıie lutherischen Konferenzen Ssınd größtenteıls
eingeschlafen. DIie Segeberger Jagung in der Tradıtionslinie der norddeut-
schen Epiphanıenkonferenz g1bt noch, aber natürlıch ann INan auch
iragen, ob S1e noch das gleiche nlıegen verfolgt, WIEe 6S die Väter gewollt
en Man müßte das ema In en betroffenen Einzelterritorien be-
leuchten. Man müßte den Zusammenschlüssen In der Allgemeinen Luther1-
schen Konferenz VO  e 1868 bıs ZUTr Gründung der 948 nachgehen,
aber das es kann hıer nıcht geleistet werden.

Selbständige Evangelısch-Lutherische Kırche in Deutschland. Eın Leıitfaden durch
dıie Gemeıinden, (erweıterte) Auflage, roß U©esingen 2000, Konrad VUecker Hg.)
Kırche auf fe  tem Glaubensgrund. Fast alles ber dıe SELK, Toß U©esingen
und Werner Klän, Selbständıge Evangelısch-Lutherische rche, 1ın IRE Sl 2000,

TO3OS
38 ach me1ıner Kenntnis der Lagé ist cdese Aufgabe bıs jetzt noch nıcht zufriedenstel-

end aufgrund der Archıivalıen erfüllt, obwohl verschlıedene kurze Verlautbarun-
SCH ZUT aC o1bt.
S1e sSte'! 1ın Kirchengemeinschaft mıt den Ghedkirchen der und der Martın-
Luther-Bund In en ist Miıtglıed des Martın-Luther-Bundes.
Thomas Jan Kück, Ludwiıg Adolf Petr1 (1803—-1875) Kırchenpolıitiker und heo-
loge, Göttingen 1997 (= Studien ZUT Kırchengeschichte Nıedersachsens 35)
Vgl {wa die verschıedenen Beıträge In dem Sammelband: Das eutsche uthertum
und die Unıionsproblematık 1mM Jahrhundert, hg Wolf-Dieter Hauschild, GüÜü-
ersich 1991 DiIie Lutherische Kırche Geschichte und (Gjestalten 13)
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Ich habe das für ayern in melınem Beıtrag ZU 99  andbuc der
Geschichte der evangelıschen Kırche In ayern  .. mıiıt der Studıe über den
Zeitraum VON 803 bis 1870.7% Hatte 1n ayern die konfessionelle L ınıe die
breıteste Wırkung erreicht, we1l es amp das lutherische Bekennt-
N1S ohne nen Separatıon verlaufen WarTr und dıe Landes-
IC dank der VO VO Harleß prägen konnte, ist das heute
auch Geschichte geworden. och ist vieles dus dem lutherischen Erbe ın
Franken sehr lebendig, aber eher In den Gemelnden als ın den Amtsstuben
der Vordenker Soeben ist der vierte Band der vlerten Auflage des and-
wörterbuchs „Relıgıon in Geschichte und Gegenwart“‘ erschıenen. Friedrich
Wılhelm raf schreıbt den knappen Artıkel über ‚„Konfessionalısmus"“. Ich
gebe eine Leseprobe: ‚Unter dem Einfluß VO  — Romantık, Erweckungsbe-
WCRUNS, Restauration und em polı Konservatısmus eizten diese Theo-
ogen des Neuluthertums dem als seıcht, lıberal-bourgeo1s und relatıvıistisch
erlıttenen ‚Zeıtgeılst' ein starkes lutherisches IdentitätspathosnDazu
konstrulerten SI1C eın hıst iInvarıantes Wesen des Luthertums, ıtanden kon-
fessionsspezifische Ursprungsmythen und Tradıtionen, behaupteten eıne
edingte Geltung der Bekenntnisschrıiften des un: suchten eıne der
Verbalinspiration oder pneumatıschen Hermeneutik verpflichtete antıkriıt.
Schriftauslegung und HIC bekenntnisbezogene ogmatı eıne transsubjek-
t1V gültıge Kırchenlehre durchzusetzen‘‘. Im Jahrhundert der ökumenıschen
ewegung hätten dıe konfessionalıistischen Feın  er dann Plausıbilität
verloren. Der Unterton dieses nach me1ıner Eınschätzung nıcht historisch-
deskriptiven, sondern dogmatısch wertenden Artıkels ist dıe Kritik des intel-
ue Überlegenen., der sıch mockIı1ert. Wıe Sanz anders las sıch da Kurt
Dietrich Schmidt in seinem Grundriß der Kırchengeschichte, der der rwek-
kungsbewegung bescheımi1gt, daß S1e CS WAäl, dıe dıe rage der Heilsgewiß-
heıt wlieder In den Vordergrund gerückt habe.“ Und diese rage hat Ja dıie
Vertreter des Konfessionalısmus nıe losgelassen.

Ich reiße dies Feld hıer natürlıch 11UT und ann auch das nıcht WITKI1Cc
ausführen. Mır 1eg aber daran. euthlc machen, daß und WI1Ie sehr sıch
dıe theologische Landschaft in den lutherischen Landeskirchen in den letz-

Rudolilf Keller, Von der Spätaufklärung und der Erweckungsbewegung ZU Neu-
uthertum bıs in andbuc der Geschichte der Evangelıschen Kırche ın
ayern, B hg Gerhard Müller, OTS Weıigelt und Wolfgang
Zorn. St Ottihlıen 2000, 31—68
Friedrich ılhelm G’raf, Art. Konfessionalısmus, in RG  C I Sp F34RE
1550, 1eTr 1549
Kurt Dietrich Schmuidt, Grundrıiß der Kırchengeschichte, Göttingen 459
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ten Jahrzehnten gewandelt hat Was würden die Väter des Martın-Luther-
Bundes dazu sagen? Wıe gehen WIT damıt in Theorie und sonntäglıcher
WI1e werktäglıcher Praxıs?

Theologische Arbeit der Missourt-Synode
Da ich den Auftrag habe, Aspekte aus der Geschichte der Lutherischen
Kırche Miıssour1-Synode darzustellen, möchte ich noch eigens er-
streichen, daß ihre theologische Arbeıt auch VOoON einer beachtenswerten Kraft
se1in ann

Es ist immer wieder betont worden, daß eiwa das Buch VOoN TEL
„Postreformatıon Lutheranısm:“‘ seinesgleichen ın deutscher Sprache suche.
Es ist eın eindrucksvoller Versuch, diese wen1ig bekannte Epoche e_
schlıeßen Daß natürlıch VO  — seinen Prämissen AaUus dıe Epoche
befragt, wırd n1emanden wundern. Die Theologen, die 1in der Konkordien-
formel abgelehnt worden SInd, werden hler über Gebühr margınalisıiert. Ot7Z-
ıch hest Ian über den reformierten Theologen Andreas yperı1us
selner Bedeutung für die Hermeneutik. Matthıas Flacıus, der Hermeneutiker

den Schülern Luthers und Melanchthons, ingegen ann Von ıhm
übergangen werden, we1ıl sıch dadurch bessere hıstorische Aussagen ZUT

eigenen Anschauung VON der Verbalınspiration zusammenstellen lassen.
uch in der Lutherforschung sınd dıe Theologen AdUus der Missouri-Synode

präasent. Ich nannte schon Robert Kolb, der sehr beac  1C Forschungser-
gebnisse vorgelegt hat und in der Forschung Ansehen genießt

uch auf lıturgıschem Gebilet wurden beachtenswerte Leıistungen Cr
legt Ich erinnere NUur den Namen VO  — Arthur Pıepkorn

Insgesamt wiıird INan überhaupt ZUT Kenntnis nehmen aben., daß e
Mıssour1-Synode zahlenmäßıg das größte Erziehungssystem en DIO-
testantıschen Kırchen in den IS A unterhält.“

1989 tellte e0Odore Bachmann in dem andDuc „Lutheran urches
In the World‘‘“® fest, daß für dıe Miıssour1-Synode dıe tradıtionelle Emphase
auf dem Evangelıum VON Jesus Chrıstus, WIE 6S In den göttlıchen autorıtativen
Schriften gelehrt und In den hıstorıischen lutherischen Bekenntnissen bekannt
wiırd, LICUu Z Ziel geworden se1 In den zurückliegenden fünf Jahren VOT

Darauf weılst besonders CGjünther (GGalßßmann iın seinem Artikel .„Lutherische Kırchen“,
in TITRE 21 1991, 599—616, 1er 608, hın
Wıe Anm 9, 608
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089 selen 400 LECUC (GGemeilnden gegründe worden. Vorangegangen der
innerkıirchliche Prozeß, der miıt dem Auszug vieler Professoren Aaus LOuIls

dem Stichwort „Semmex‘ Semiinary in XL 1974 bekannt geworden
WAal, geförde VON denen, die In der LC-MS die bıs 981 bestehende Kır-
chengemeınschaft mıt der Amerıcan Lutheran Church ejah hatten
und eine Öffnung ZU Lutherischen un:! nıcht ablehnten Ungefähr
100 000 Glieder der TC in 200 (Gemeılnden en ın diesem Zusam-
menhang 1976 dıie Gemeiinschaft der 1: 2MS verlassen.“ S1ıe en sıch ın
der 08 In den LW aufgenommenen Evangelıca. Lutheran Church 1n
Amerıca (ELCA) wlıeder gefunden und bılden mıt der rüheren
Al L und der Lutheran Church in Amerıca mıt nunmehr insgesamt
52 Mıiıllıonen Mıtglıedern dıe zweıtgrößte lutherische IC der elt.“®8
Nıchtsdestoweniger begann ah 1981 mıt der Präsıdentschaffi VO Dr alp.
onlmann ein Erstarken der alten Prinzıpien in der Missour1-Synode.
Bachmann konstatıiert, die Bezıehungen VON MiıssourIı anderen L
theranern eıne acC VON Außenseıitern bleibe.”” Aus der Bınnensiıcht der
Miıssour1-Synode 1st 1mM Internationalen Lutherischen Rat dıe weltweıte lu-
therische Kırche in Gemeninschaft geme1ınsam tätıg.

Der 1 N berichtete In den Informationen 12001 1m s 2000 habe
die Miıssour1-Synode den stärksten Miıtglıederschwund se1it 1988 verzeichnet
mıt immerhın 3472 Mıtglıedern wen1ıger als 1im Vorjahr Wır sehen, dal3 6S
da eın Auf und Ab g1bt

HTZI110 äutete be1 MI1r das Telefon Eın Junger Mann, der deutschen
Sprache nıcht mächtig, wollte mich sprechen. Er kam als Theologiestudent
AdUs$s Amerıka Während se1INESs Besuchs be1 Verwandten seiner Tau In Korn-
tal-Münchingen bereıiste den Isenheimer Itar in olmar, dıe Lutherstät-
ten in Wiıttenberg und Eısenach und fragte NUuUnN miıich nach eıner Möglıchkeıt,

utheran urcnhnes in the OT (wıe Anm 9), 607
48 utheran Churches in the OT (wıe Anm 9) 588 —591

Im Zusammenhang mıt dem 99  e für Amerıka'  . 2001, einem ökume-
nıschen (Gjottesdienst ın New ork nach dem schrecklıchen Terroranschlag VOI
14 September 2001, gab heftige Krıitik dus der arrerscha: der Miıssour1-Synode

ihrem IIC gewählten Präsıdenten, der dem zuständıgen Dıstriıktspräses die Miıt-
wırkung jenem Öökumenıischen Gottesdienst der Natıon erlaubt Der Präsi-
dent selber habe be1 einem TIreffen VOIl ertretern der( und der der Kkvan-
gelıcal Lutheran Church of Amerıka (ELCA) September 2001 einem
„Unıjonsgottesdienst“ mıtgewirkt. Dıie Kritiker sahen darın ıne alsche ökumeniıische
Praxıs und beantragten eın Verfahren den Präsıdenten, das ann ber mıiıt Hılfe
Tormalrechtlicher Argumente abgewendet wurde (Lutherische Kırche 38 2002, eft Z

ö)



27ASPEKTE AUS DER GESCHICHTE DER „LUTHERISCHEN KIRCHE SYN!

bestimmte Bücher VON Werner Elert erwerben könne. Er hatte sıch mıt
dieser rage eınen deutschen Pfarrer gewendet und WarTr deshalb me1lner
Telefonnummer gekommen. Er kam dann und iragte miıch nach Einzelheıiten
lutherischer Theologie 1m Jahrhunder aus Ja, ST wußte erzählen, In
der Mıssour1ı-Synode urie INan bestimmte Grundaussagen nıcht in rage
stellen, aber wollte doch mehr WI1ISsen. Und GE wußte aus dem ge1lst1g-
geistlıchen Repertoire lutherischer Theologie sehr vie]l und überraschend gul
ESCHEN WIEe ich das be1 deutschen Studierenden 11UT selten erlebe Das g1bt

also auch in der Miıssour1i-Synode.
Ich bın selbst noch nıe in Amerıka SCWESCH, habe also weder die Ge-

meılınden der Miıssour1-Synode noch andere lutherische rchen dort be-
sucht Ich ann er nıcht dus eigener Anschauung berıichten. Ich en
aber doch, WITr dürfen dıe Mıssour1ı-Synode nıcht beschreıben, ohne auch auf
dıe geistlıche Kraft ihrer Gemeılinden hinzuwelsen. Das mMussen WITr in
espräc mıt Vertretern der Missour1-Synode und in Nachdenken
über die Motive des mi1iss1ionNarıschen Einsatzes ın Osteuropa auch einbezie-
hen, WIEeE 6S Ja auch Bachmann iın seinem andDucC tut


